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Die auswärtigen Beſtellungen auf unſre Zeitung erſuchen wir bei den Königlichen Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſcher Courier bei Schwetſchke
zu machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. unter der Adreſſe

an uns gelangen laſſen zu wollen.
An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)

Deutſchland.
Berlin, d. 7. Jan. Das E. B. meint, nach Aeußerungen

einflußreicher Mitglieder ſei es ziemlich gewiß, daß die Kammer durch
die Ernennung des Herrn v. Manteuffel zum Miniſterpräſidenten und
Miniſter des Auswärtigen (in welcher Stellung er außer ſeinem bis
herigen Gehalte etatsmäßig 6000 Thlr. Repräſentationsgelder bezieht)
das Mandat deſſelben nicht für erloſchen erklären wird.

Das Gerücht, die Dresdener Konferenzen ſeien in Auflöſung be
griffen, ſoll, wie die C. B. erfahren haben will, einigermaßen
einen Rückhalt“ haben, nämlich därin, daß Preußen einen öſter
reichiſchen Vorſchlag, welcher ſeinen Jntereſſen gar zu ſehr ungünſtig
erſchien in Betreff der Executive für nicht annehmbar erklärte

Es iſt richtig ſchreibt die N. Pr. J. daß Oeſterreich ſeiner
Seits die Bundes-Central- Kommiſſion aufheben will unrichtig dage
gen iſt, wenn behauptet wird, Preußen verlange das Fortbeſtehen
dieſer Kommiſſion. Die preußiſche Regierung hat unſets Wiſſens
nichts gegen das Aufgeben der Bundes Kommiſſion einzuwenden, ſo

waltung des Bundes -Eigenthüms.
Die kurheſſiſchen Zuſtände haben den dortigen Verkehr ſo ſehr

verringert, die Zahlungsfähigkeit ſo geſchwächt, daß ein bedeutender
Ausfall ſowohl in den reſtirenden indirecten Steuern als in den
für das laufende Jahr, nach der vorvorjährigen Anſchlagshöhe erwar
teten eintreten wird. Der früher eingegangene Ertrag der directen
Steuern zeigt ſchon jetzt große Ausfälle in den Provinzen Hanau
und Fulda, wo bei der totalen Verarmung ſeit der baieriſchen Exe
kution gar keine Hoffnung auf das Beitreiben der Reſte vorhanden
iſt. Die Beamten berichten bereits dieſe trübſeligen Thatſachen nach
Kaſſel, und man erwartet, daß die Staatskaſſe, bei ſolchen Minder
Erträgen des laufenden Jahres, Verſuche zur Contrahirung von An
leihen anſtellen wird.

Von den 255,000 Thlrn., welche für das laufende Jahr zur
Deckung der vom Staate garantirten Eiſenbahnaktienzinſen zuſchuß

weiſe ausgeſetzt ſind, erfordert die ſtargardpoſener Eiſenbahn für ihre
Aktien die Summe von 175,000 Thlrn., die niederſchleſiſch märkiſche
Eiſenbahn für die ihrigen 80,000 Thlr. Jm vorigen Jahre wurden
zur Deckung der nothwendigen Zuſchüſſe
den Eiſenbahnaktienzinſen 400,000 Thlr. reſervirt:
während des Jahres 1850 bei der
märkiſchen Eiſenbahn eine Einnahme herausgeſtellt, die einen minder
bedeutenden Zuſchuß zur Deckung
machte. Der Einnahme Etat des vorigen Jahres iſt bei der Herab
ſetzung der zur Deckung der garantirten Zinſen zu reſervirenden Sum-

men zum Maßſtabe genommen worden. e
Der Director des Generalpoſtamts, Herr Schmückert, iſt zum

GeneralPoſtmeiſter mit dem Range eines Unterſtaatsſekretairs ernannt.

Es hat ſich indeß

Es wird jedoch dieſe Beförderung den betreffenden Behörden nur auf
dem Jnſtanzenwege notifizirt werden.

Frankfurt a. M., d. 3. Jan.
vernimmt man, daß,
Kurheſſen angeordneten
beiden Vermittlungscommiſſäre in Kaſſel, die Generale Graf v. Lei

N.

nachdem der Zweck der vom Bundestage in

bald nur eine andere Centralgewalt da iſt zum Schutz und zur Ver

zu den hier in Rede ſtehen

Verwaltung der niederſchleſiſch

der garantirten Zinſen nothwendig

Aus unterrichteter Quelle

Execution im Weſentlichen erreicht iſt, die

ningen und v. Peucker, in Folge neuer von ihren reſp. Gewaltgebern
erhaltenen Anweiſung, in gemeinſchaftlichen Schritten die kurheſſiſche
Regierung zu Maßregeln zu beſtimmen ſuchen werden, welche die
Beruhigung des Landes auf dauernde Weiſe herzuſtellen im Stande
ſind. Unter dieſen Umſtänden iſt es ſehr wahrſcheinlich daß Hr.
Haſſenpflug, dem bekanntlich aus des Kurfürſten Privatchatoulle eine
lebenslängliche Penſion von 4000 Thlr. zugeſichert worden, ſeine Ent
laſſung nimmt.

Kurheſſen. Die Weſer Zeitung entnimmt einem Privatbriefe
aus Kaſſel vom 3. Jan. Folgendes: Eben erhalte ich die Ermächti
gung zu der beikommenden Mittheilung, die in unſerer ſchweren Zeit
gewiß recht erhebend iſt. Die Strafmaßregel, welche am Neu
jahrstage während des Gottesdienſtes gegen den größern Theil der
Staatsdiener, die Offiziere der Bürgergarde und alle mißliebige Per
ſonen jeden Standes vollzogen worden iſt, hat einen ganz andern
Eindruck gemacht, als Diejenigen, von denen ſie ausgeht, erwartet
haben. Statt eine beſchämende Strafe darin zu erblicken, haben Alle,
welche bequartiert worden ſind es iſt Dies die beſtehende Bezeich
nung für ſolche Strafeinquartierungen ſich Solches zur Ehre ge
rechnet, und Diejenigen, welche zufällig übergangen worden ſind,
drücken laut ihren Mißmuth aus. Ich theile Jhnen als Beleg die
Correſpondenz mit, welche der dermalige Vorſtand des Oberappella
tionsgerichts, ein hochbejahrter ſehr achtbarer Mann, mit der Bezirks
direction gepflogen hat:

Dem Vernehmen nach ſind heute die meiſten Mitglieder des Oberappellations
gerichts mit je 10 Mann Einquartierung belegt worden. So wenig ich den Grund
und die Veranlaſſung dieſer exorbitanten Maßregel einzuſehen vermag, ſo bin ich
doch weit davon entfernt für meine Perſon eine Ausnahme davon in Anſpruch
nehmen zu wollen proteſtire vielmehr gegen eine ſolche, die auf meinen Charakter
und auf meine Stellung ein ungünſtiges Licht werfen würde, und beſtehe darauf,
in dieſer Hinſicht mit meinen Herren Collegen gleichgehalten zu werden. Kaſſel,
1. Jan. 1851.

Antwort. Kaſſel 2. Jan. 1851. Die geſtern ſtattgefundene außerordentliche
Begüartierung beruht auf ſpezieller Anordnung der Civilbundescommiſſion für die
kurheſſiſchen Angelegenheiten unter namentlicher Bezeichnung der zu belegenden
Perſonen. Hieraus werden Ew. c. entnehmen daß ich mich außer Stande befin
de, Jhrem Wunſche bequartiert zu werden zu entſprechen.

Die amtliche Kaſſeler Zeitung enthält eine vom Kurfürſten ge
gengezeichnete Verordnung vom 28. Dec., die den Sitz der Regie
rung wieder nach Kaſſel zurückverlegt.

Dieſelbe Zeitung ſagt aus Kaſſel: Sämmtliche Executionen
ſollen im Kurfürſtenthum nunmehr erledigt ſein allein der de t
Stadtrath leiſtet allein noch Widerſtand. Er allein im Lande
noch Execution. Man iſt geſpannt, wie es mit demſelben enden werde.

München, d. 5. Januar. Die amtliche Neue Münchener Zei
tung ſagt: Jn einigen deutſchen und nach ihnen in franzöſiſchen
Blattern haben ſich Andeutungen gefunden, als hätte z
einer an das franzöſiſche Kabinet gerichteten Note
ſtand. gegen vorgebliche Suprematiegelüſte Oeſterreichs e ar
in Deutſchland ſich erbeten. Dieſe Nachrichten ſind Werk n n
in jenen Blättern ſelbſt ſchon für unrichtig h a reaber überdies ermächtigt, dieſelben hiermit als gänzli g
bezeichnen.
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r d. 6. Jan. Geſtern ſind bereits der Hauptmann
vom e ralſtabe, Cordemann, und der Aſſeſſor Flügge, letzterer
als Kriegscommiſſair, von hier in das öſterreichiſche Hauptquartier
des FML. Legeditſch abgegangen um die Executionstruppen durch
die hannoverſchen Landestheile zu dirigiren. Dieſelben werden etwa
am 13. 14. und 15. d. Mts. von Hildesheim ab per Eiſenbahn bis
Uelzen befördert werden, und von da über Dannenberg und Lüchow
auf den preußiſchen Ort Wittenberge marſchiren, um die dortige
Eiſenbahnbrücke (2) zum Uebergang über die Elbe zu benutzen. Dem
Vernehmen nach ſind von der hieſigen öſterreichiſchen Geſandtſchaft
21,000 Mann, die per Eiſenbahn zu befördern wären, angemeldet;
außerdem werden aber noch 1500 Mann Kavallerie das böhmiſche
Regiment Windiſchgrätz Chevauxlegers und 95 100 Stück Ge
ſchütz nach Holſtein paſſiren. Die von preußiſcher Seite zur Paci
ficirung Holſteins beſtimmten Truppen werden, wie wir horen, nur
als Reſerve außerhalb Holſteins aufgeſtellt werden. (Niederſ. 3.)

Die Koſten der Verpflegung der durchziehenden Truppen ſind,
wie man der W.8. ſchreibt, approximativ zu 150,000 Thlr. veran
ſchlagt. Hannover wird das Vergnügen haben, dieſe Kleinigkeit
einſtweilen vorzuſtrecken und eine Anweiſung auf die zukünftige „Bun
deskaſſe“ entgegenzunehmen.

SchleswigHolſtein. Ueber die am 6. erfolgte Ankunft der
Kommiſſare General v. Thümen und Graf MensdorffeBouilly
entnehmen wir den Hamb. Bl. Folgendes: Sie trafen in Kiel mit
dem Vormittagszuge ein und wurden am Bahnhofe vom Stadtcom
mandanten Oberſten v. Zeska empfangen. Das Publikum nahm faſt
gar keine Notiz von ihnen. Man bemerkte, daß in dem Wagen,
in welchem ſich die Herren in ihr Quartier begaben, der öſterreichi
ſche Kommiſſar, obwohl dem Alter nach bei Weitem der Jüngere,
den Ehrenplatz auf der rechten Seite einnahm, ſo daß ſich die Un
terordnung Preußens unter Oeſterreich bereits ſelbſt bis in dieſe Re
gionen der Etikette hinab zu erſtrecken ſcheint. Nachdem ſie etwa
anderthalb Stunden in ihrem Hotel verweilt hatten, machten ſie in
voller Generals- Uniform in Begleitung ihrer Adjutanten dem Mit
gliede der Statthalterſchaft, Grafen v. Reventlow, ihren Beſuch,
hierauf dem Stadtcommandanten und den Departementschefs. Um
1 Uhr fuhren ſie unter dem Donner der Salutſchüſſe von dem
Dampfer „Bonin“ auf das Schloß zur Konferenz mit der Statt
halterſchaft, die um 3 Uhr ſtatthaben ſollte.

In einer Correſp. der Hamb. Nachr. aus Kiel heißt es: Für den
Augenblick erſcheint die Lage der Sache ziemlich klar. Die Forderung
der Kommiſſare iſt, ſo viel man in Erfahrung hat bringen können,
auf Einſtellung der Feindſeligkeiten, Reduktion der Armee und Zu
rückziehung derſelben hinter die Eider gerichtet. Damit dieſer Forde
rung nachgegeben werde, iſt erforderlich, daß, wenn nicht Garantie,ſo doch beſtmte Eröffnungen über die Art und Weiſe gegeben wer
den, wie die deutſchen Regierungen die hieſigen Verhitniſe zu ord

nen gedenken. Eine bloße Bezugnahme auf den Bundesbeſchluß von
1846 wird ſelbſtverſtändlich nicht genügen, da dieſer, in ſich ſelber
unklar, ſeine Bedeutung nur durch die vorhervorgangene Erklärung des
Herrn von Pechlin erhält dieſe Erklärung aber kein integrirender Be
ſtandtheil des Beſchluſſes iſt. Außerdem haben wir allen Grund, die
diplomatiſche Auslegungskunſt zu fürchten. Sollen die Herzogthümer
ohne Zwang die Waffen niederlegen, ſo müſſen ſie wenigſtens klar

ſein über die Zukunft, die man ihnen zu oktroyiren gedenkt. Jn wie
weit die Kommiſſäre autoriſirt ſind, derartige Zuſicherungen zu erthei
len, werden wir hoffentlich bald erfahren. Wir fürchten, daß ſie es
nicht ſind, daß ſie ſuchen werden, uns mit allgemeinen Redensarten
abzufinden. In dieſem Fall wird die Statthalterſchaft wiſſen, was
ihre Pflicht gegen das Land iſt; ſie wird, das hoffen wir, jedenfalls
nicht nachgeben, bis die Exekutionstruppen an unſerer Grenze ſtehen,
um in Verbindung mit der „vortrefflichen däniſchen Armee wie
die „Oeſterr. Korreſp.“ ſich ausdrückt, den „letzten revolutionären
Brennpunkt“ in Deutſchland zu beſeitigen. So werden wir minde
rig dt mitſchuldig an dem Verhaängniß, was über uns her
einbricht.

Rendsburg, d. 6. Jan. (Privatcorreſp.) Zu einem größern
Zuſammentreffen mit dem Feinde iſt immer noch keine Ausſicht, zu
mal auch das Nebelwetter jetzt hinderlich iſt. Es beſchränkt ſich da
her alles auf Schüſſe, welche die Vorpoſten wechſeln. Mit unſerm
Landsmann, dem Lieutenant Naſemann, ſteht es allerdings noch
immer nicht unbedenklich und wird nach der Aeußerung der Aerzte
erſt nach 8 bis 14 Tagen die eigentliche Kriſis eintreten. Auffällig
iſt den Aerzten das allgemein re Befinden des Kranken, was ſie
durch ſeine überaus ſtarke phyſi che Beſchaffenheit erklären. Die Pfle

ge, die ihm auch von anderer Seite zu Theil wird, iſt ausgezeichnet,
o daß ſeine Freunde in dieſem Punkte völlig außer Sorgen ſein können.

Jtalien.
Man ſchreibt aus Florenz vom 19. Dec.: Seit einigen Wochen

hat man Unterhandlungen über eine Frage angeknüpft, welche, wenn
ſie gelöſt werden ſollte, ganz und gar und in kurzer Zeit die Han
delsbeziehungen des mittlern Jtaliens ändern würde das Erſtaunen
in Frankreich und England wird groß ſein, wenn es bekannt werden
wird, daß die Märkte Toscana's und der römiſchen Staaten von

müßte.

7 JOeſterreich on ſpolſet worden ſind. Was man vorgeſchlagen, iſt
nichts weniger als ein Zollverband zwiſchen dem Lombardiſch Vene
tianiſchen Königreiche, den Herzogthümern Parma und Modena, Tos
cang und dem Kirchenſtaat um dieſen Bund zu bemänteln, wird
man ihm die Form einer gemeinſchaftlichen Verſicherung gegen den
Schmuggelhandel geben. Dieſes Projekt, welches von Oeſterreich ſeitlanger Zeit begünſigt wird, iſt vor einiger Zeit Toscanag vorgeſchla

gen worden. Der Großherzog hatte jedoch ſich immer geweigert dar
auf einzugehen, um die Beziehungen, welche ihn an Oeſterreich feſ
ſeln, nicht noch z vervielfältigen. Der Fürſt v. Schwarzenberg hat
ſich jedoch hierauf an den römiſchen Hof gewendet, und das officielle
Journal hat dieſen Gegenſtand wieder zur Sprache gebracht. Einer
der Artikel dieſes merkwürdigen Vertrags beſtimmt, daß die betreffen
den Regierungen ſich Anzeige von den Waaren zuſenden, die von
einem Lande nach dem andern S werden, um im Stande zu
ſein, geſchmüggelte Waaren mit Beſchlag belegen zu können.

Frankreich.
Paris, d. 6. Jan. Abends 8 Uhr. Die Miniſterkriſis dauert

fort. Odilon Barrot machte im Elyſée als Bedingun für eine Kabinetsbildung: Verzichtleiſtung auf Dotation und Praſtbentſcheſtsree-

längerung. Moleé verſprach dem Elyſée ſeine Unterſtützung. Einem
Gerüchte nach werden Baroche und Fould bleiben und die übrigen
Miniſter aus der Majorität der Kammer genommen werden. Wahr
ſcheinlich wird die Dotation von der Legislativen verworfen werden.
In heutiger Sitzung derſelben war kein Miniſter anweſend. Die wi
derſprechendſten Miniſterliſten circuliren.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 4. Jan. Die „Times“ wirft einen Rückblick auf

die kommerziellen Ergebniſſe des verfloſſenen Jahres, in welchem es
unter Anderem heißt: „So günſtig auch die Hoffnungen für 1849
und 1850 geweſen, ſo ſind ſie für das neue Jahr glänzender undumfaſſender, wenn auch die Entwickelung der Creigniſe nicht ſo ſtill

ſein ſollte. Die Periode, die eben geſchloſſen, war eine Periode be
harrlichen Flors, nicht aber thätiger Unternehmung. Es fand mehr
eine Anſammlung von Kraft bei uns ſtatt, denn daß dieſelbe Anwen
dung gefunden hätte. Indeſſen ſcheinen Veränderungen bevorzuſtehen,
welche alle Routine ſtören und beſtändige Wachſamkeit in Anſpruch
nehmen müſſen. Der raſch herannahende Menſchenzuſammenfluß für
die Ausſtellung wird eine ſympathetiſche Thätigkeit von einem Ende
des Königreichs zum anderen hervorrufen, und der Ausſtellungsbau
ſelbſt verſpricht zu neuen Anwendungen jenes Materials zu führen,
in deſſen Erzeugung wir über alle anderen Länder emporragen, was
viele der vornehmſten Gewerbe ganz umgeſtalten muß. Wenn dazu
irgend eine der wiſſenſchaftlichen Errungenſchaften der letzten zwölf
Monate die Erwartungen ihres Schöpfers beſtätigen ſollte, ſo wird
ſich genug ergeben, was unſere vornehmſten Berechnungen ändern

Iſt der Kontinent mit uns durch ein ununterbrochenes Ver
bindungsmittel verbunden, welches ſchließlich ſelbſt bis nach Jndien
hin fortgeführt werden kann; ergiebt ſich, daß die Moore, welche den
ſiebenten Theil Jrlands bilden, ſich tauglich erweiſen, uns neuen
Reichthum zu liefern, oder können wir Flachs als ein wohlfeiles und
beſſeres Erſatzmittel für die von Sklaven gezogene Baumwolle erhal
ten, ſo würden die Reſultate in jedem Falle ſich als ſolche bewähren,
daß ſich für ſie vergebens eine Grenze finden ließe. Abgeſehen von
dieſen materiell wirkenden Dingen, haben wir die Ausſicht, von un
ſerem Freihandels Beiſpiele anhaltende Früchte zu ärndten. Die Mo
dification des ruſſiſchen Tarifs iſt in Kraft getreten. Eben ſo die
freie Schifffahrt mit den Kolonial Beſitzungen Hollands, während
alle Symptome darauf deuten, daß in Amerika eine Agitation zu be
innen im Begriff ſteht, die damit enden wird, daß das amerikaniſche Volk ſich den Markt, wo es kaufen oder verkaufen will, nach

eigenem Ermeſſen wählen kann. Die Goldfrage indeſſen iſt eine ſol
che, welche für jetzt eine weitere Tragweite haben wird, als irgend
eine andere. Jhre Möglichkeiten ſind noch nicht gewürdigt, allein die
verfloſſenen zwölf Monate haben Alles bewährt, was früher in Be
treff Kaliforniens nur erwartet wurde, n
kaum verfehlen, über deſſen Einfluß zu entſcheiden. Ein wichtiger
Gegenſtand aber, der Allen, welche Veränderungen auch eintreten mö
en, Züverſicht verleihen mag, wird die Erweiterung der Dampftkraftſein Der Abfahrt des erſten Schiffes nach dem Kap wird am Hten

Januar der Beginn einer neuen Dampſſchifflinie nach Braſilien fol
gen. Stärkere Schiffe werden für Weſtindien gebaut.
renz nach NewYork wird die höchſten Grenzen der Raſchheit und
Wohlfeilheit erreichen, und eine irländiſche Patetſtation, ſo wie eine
Eiſenbahn vom Kap Canſo an, wird die atlantiſche Ueberfahrt guf 6
Tage reduziren. Dampfſchifflinien ſind ferner auch noch im Plane
von Charlewstown nach Liberig und von San Francisco nach China
hin, und die Wahl eines neuen Weges nach Auſtralien iſt nicht län
ger zu umgehen. Damit wird aber die Auswanderung erſt ihren
wahren Charakter annehmen. Statt daß unſere Kolonieen und neue
Anſiedelungen Verbannungsorte ſind, die nur mit Armen ſich füllen,
werden ſie die Klaſſen anziehen, deren Mitwirkung weſentlich iſt zum
Erfolge aller neuen Gemeindebildungen und welche, während dem ſie
den beſten Einfluß des Mutterlandes dort wirken laſſen durch ihre

und ein Jahr weiter kann

Die Konkur



Geſchicklichkeit und ihr Kapital Wirkungskreiſe für Alle eröffnen wer
den die ihnen zu folgen wünſchen. Jn ſolcher Weiſe werden auch
unſere Bande mit den Vereinigten Staaten, mit Central und Süd
Amerika und anderen Ländern noch erweitert werden, und die letzte
Hälfte des Jahrhunderts wird eine Aera von Verbindungen eröffnen,
welche in dauernder und praktiſcher Weiſe die höchſten Beſtrebungen
verwirklichen mag, welche die politiſchen Enthuſiaſten Europa's in den
letzten Jahren nur verfochten, um ſie damit zu hemmen.“

Schweden und Norwegen.
Ueber die gegenwärtigen Zuſtände in Schweden enthält das

kopenhagener Blatt Flyvepoſten folgenden Artikel, der auch für deut
ſche Leſer Intereſſe haben dürfte. Jn unſerm Nachbarlande Schwe
den herrſcht in dieſer Zeit eine nicht geringe Bewegung. Wiederum
iſt der Verſuch, dem Lande eine mit der Zeit und den Verhältniſſen
einigermaßen übereinſtimmende Verfaſſung zu geben, an einſeitigen
Standes und Klaſſenintereſſen, an geiſtigen Rückſichten, aber mögli
cherweiſe auch auf der andern Seite an zu weit gehendem Demokra
tismus geſcheitert. Es iſt noch nicht vorauszuſehen welche Folgen
dieſes Reſultat nach ſich ziehen wird, nach der Stimmung aber zu
urtheilen, die ſich in dem größten Theile der ſchwediſchen Preſſe aus
ſpricht und ein treuer Widerhall der Unzufriedenheit im Volke über
den beſtehenden Zuſtand und das Schickſal der beabſichtigten Reform
zu ſein ſcheint, dürfte es beinahe zu befürchten ſein, daß unſer Nach
barland über kurz oder lang Gegenſtand der Erſchütterungen werden
könnte, welche ein ſtrenges Feſthalten an veralteten Formen beinahe
immer mit ſich führt. Es dürfte wegen der Wichtigkeit der Sache
nicht ohne Intereſſe für die Leſer ſein, einen Blick auf die Verhält
niſſe und Zuſtände des Nachbarſtaats zu werfen, ſo wie ſich dieſe in
der neuern Zeit entwickelt haben. Dies iſt auch nothwendig, um ver
ſtehen zu können, was ſich dort gerade in dieſen Tagen ereignet hat.
Die gegenwärtige Verfaſſung Schwedens datirt in den Hauptzügen
von einer uralten Zeit her. Gegründet auf Klaſſeneintheilung und
auf die Suprematie des Adels, iſt die Verfaſſung ſtets ein Kampf
platz für Sonderintereſſen und Jntriguen geweſen, und dieſe Mißlich
keit iſt beſonders durch die Form verringert worden, welche die Ver
faſſung durch das Geſetz vom 6. Juli I809 und durch die Reichsan
ordnung vom 10. Februar 1810 bekam. Die Zuſammenſetzung des
Reichstags nebſt dem im höchſten Grade langſamen Geſchaftsgange
zeigt Dies. Der Reichstag beſteht aus den vier Standesklaſſen oder

Häuſern der Adel, die Geiſtlichkeit, die Bürger und die Bauern.
Zu dem Hauſe des Adels wird keine Wahl unternommen, von einer
jeden adeligen Familie kann ein Mitglied ſich ſelbſtgeſchrieben auf
dem Reichstage einfinden, und daher iſt die Anzahl unbeſtimmt, be
ſonders weil die Mitglieder keine Diäten bekommen. Der geiſtliche
Stand iſt aus Mitgliedern der höhern Geiſtlichkeit, aus Deputirten
der Univerſität und der geiſtlichen Stifter gebildet; die Zahl der Mit
r iſt in der Regel zwiſchen 50 und 70. Der Bürgerſtand be
ſteht aus 10 Deputirten aus Stockholm, welche durch 50 Wahlmän-
ner ernannt werden, nämlich 3 Magiſtratsperſonen, 2 Groſſirer, 1
Fabrikant, 1 kleinerer Kaufmann und 3 Handwerker. Die übrigen
Städte ſind in drei Klaſſen getheilt, von denen eine jede 3, 2 oder
1 Deputirten ſendet. Die Zahl der Mitglieder kann bis auf 108
ſteigen, iſt aber ſelten ſo groß. Der Bauernſtand kann aus jedem
Hard (Herred) einen Deputirten ſenden, der aber Grundbeſitzer ſein
muß, aber gewöhnlich vereinen ſich mehrere Harden zu einer gemein
ſchaftlichen Wahl, daher es kommt, daß der Bauernſtand, der nach
ſeiner Größe befugt iſt, 259 Deputirte zu ſenden, meiſtentheils nur
die Hälfte dieſer Zahl ſendet. Daß die drei letzten Stände eine ge
ringere Anzahl Mitglieder ſenden, als wozu ſie geſetzlich berechtigt
ſind, liegt daran, daß die Wähler ſelbſt die Diäten für ihre Deputir
ten beſtreiten müſſen, und daher ſenden ſie ſo wenige als möglich,
um die Koſten zu erſparen. Durch dieſe Repräſentation iſt eine ſehr
große gebildete Klaſſe ausgeſchloſſen, nämlich die nichtadeligen Grund
beſitzer, die weder zu dem Bürger noch zu dem Bauernſtande gerech
net werden, die Klaſſe alſo, welche bei uns Proprietaire genannt wer
den der Beamtenſtand hat dagegen in dem Adelshauſe eine ſehr
große Repräſentation, indem die Beamten in Schweden meiſtentheils
aus dem Adel genommen werden.

Dies ſind die Hauptgrundzüge der ſchwediſchen Verfaſſung aus
dem Geſchäftsgange heben wir noch folgende Züge hervor. Ein jeder
der vier Stände des Reichstags und ein jedes einzelnes Mitglied deſ
ſelben hat das Recht, Geſetze und Inſtitutionen vorzuſchlagen. Daſ
ſelbe Recht hat auch der König. Jn jedem Stande wird nach Ma
jorität abgeſtimmt. Beim Beginn des Reichstags, der alle drei Jahre
zuſammenberufen werden ſoll, wird von einem jeden Stande ein
Ausſchuß („Utſkott). erwählt, um die königlichen und privaten Pro
poſitionen zu prüfen, demnächſt werden verſchiedene Comites gewählt,
um die Oberaufſicht über die Bank, die Finanzen, die Rechtspflege c.
zu führen. Um einen g Beſchluß zu faſſen über Veranderun
gen in der Staatsverfaſſung und über Aufhebung von Standespri
vilegien, müſſen alle vier Stände und der König einig ſein, und den
noch erhält der ſomit gefaßte Beſchluß erſt Rechtsgültigkeit, wenn der
nächſte Reichstag dieſelbe Uebereinſtimmung zeigt. Für alle andern
Fragen iſt es genügend, wenn ſie von den Ständen angenommen
werden ſtehen zwei Stände ſich zweien gegenüber, ſo wird von allen
vier Ständen ein verſtärktes Comite erwaählt und dieſes entſcheidet
die Frage durch Stimmenmehrheit. Es beruht alsdann auf dem Kö

nige, ob er dieſe Entſcheidung annehmen will oder nicht, oder ob er
im letztern Falle beſchließt, die Sache dem künftigen Reichstage (alſo
in drei Jahren) wieder zur Entſcheidung vorzulegen. Wenn der Adel
und die Geiſtlichkeit zuſammenhalten wollen, und der König nicht mit
dem Bürger und Bauer gehen will, ſo folgt hieraus, daß in Schwe
den Nichts verändert werden kann.

Vermiſchtes.
Berlin. Der bekannte Dichter „der Bernſteinhexe Pfarrer

Meinhold aus Pommern, befindet ſich jetzt hier, um ſich in den
Schooß der katholiſchen Kirche aufnehmen zu laſſen. Sein Sohn tritt
gleichzeitig in Breslau zur katholiſchen Kirche über und will dann Theo
logie ſtudiren, um ſpäter als katholiſcher Geiſtlicher zu wirken. (C. 3.)

Jn England iſt nun die Hoffnung auf Steigen der Getreide
reiſe gänzlich erloſchen Käufer fehlen die Müller kaufen nur, wasſie für die Woche brauchen. Weizen vorzüglichſter Qualität erhielt

ſich zwar vorige Woche im Preiſe geringere Qualitäten jedoch fielen
um 1 bis 2 Schilling. Auch die Märkte Frankreichs, Belgiens und
Hollands ſind ſehr flau.

Finanz Miniſterium.
Monats- Ueberſicht der preußiſchen Bank,

gemäß H. 99 der Bank t vom 5. Oktober 1846.
ti v a.

1) Geprägtes Geld und Barren 10,866,200 Rthlr.2) Kaſſen Anweiſungen und Darlehns Kaſſenſcheine 3,087,900

3) Wechſel Beſtande 12,454,6004) Lombard Beſtände 11,625,4005) Staats Papiere verſchiedene Paſſtezen und Aktiva 19,202,900
t aſſiva

6) Banknoten im Umlauf 18,538,600Depoſiten Kapitalien 22,738,4008) Guthaben der Staatskaſſen, Jnſtitute und Privat Perſo
nen mit Einſchluß des Giro Verkehrs 2,905,900

Berlin den 31. December 1850.
Königl. preuß. Haupt Bank Direktorium

(gez.) von Lamprecht. Witt. Reichenbach.
Meyen. Schmidt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. Januar.

Jm Kronprinzen Hr. Gutsbeſ. Baron v. Patow a. Lübben. Die Hrrn.
Kaufl. Hertz u. Schneider a. Berlin, Schmidt a. Magdeburg, Baumann g.
Dresden Hentſchkel a. Leipzig Krüger a. Hamburg Lorenz a. Barmen.

Stadt Zürich Die Hrrn. Kaufl. Schumacher a. Pforzheim, Schemionel a
Elbing Günther a. Berlin. Hr. Rent. Herrmann a. Berlin. Hr. Oeckon.
Schulze a. Bergen.

Goldner Ring: Die Hrrn. Amtl. Hempel a. Sirau, Knevels a. Berka. Hr.
Apoth. Bruß a. Erlangen. Die Hrru. Kaufl. Seidlitz a. Magdeburg Diet
rich a. Stettin

Engliſcher Hof Hr. Oberförſter Meinhardt a. Sudenburg. Hr. Ingenieur
Schau a. Berlin. Hr. Rent. Stolze a. Oresden. Die Hrrn. Kaufl. Kirchner
a. Prag, David a. Magdeburg.

Stadt Hamburg Hr. Gutsbef. v. Reuswitz u. Hr. GeſandtſchaftsSekr. Tha
mann a. Breslau. Hr. Agent Thieme a. Dresden. Hr. Rentmſtr.
bach Biſchoffswerda. Die Hrru. Kaufl. Heſſe a. Deſſau, Lieberkuhn a.
Leipzig.

Schwarzen Bär Hr. Fabrik. Nürnberg a. Neuſtadt. Hr. Kaufm. Kraft a.
Aſchaffenburg. Hr. Seifenfabrik. Perutz a. Ballenſtedt.

Goldne Kugel Hr. Oberförſter Kühne a. Suhl. Hr. Schauſp. Bruſchke a
Brandenburg. Hr. Vr. Pinner a. Berlin. Hr. Kaufm. Lonnitz a. Magde

Woywod.

orſte.
aurice

Ankunft und Abgang der Eiſenbahn
Züge in Halle.

A. Magdeburg Leipziger Eiſenbahn.
Ankunft in Halle:

a) aus Magdeburg S Uhr Morgens. 1127, Uhr Morgens
12, Uhr Mittags. 8 Uhr Abends.

b) aus Cöthen 6 Uhr Morg. 7 Uhr Morgens 1 Uhr Mittags.
e) aus Leipzig 6 Uhr Morgens 72/, Uhr Morg. 8/, Uhr Morg.

12 Uhr Mittags. 4 Uhr Mittags. 527, Uhr Abends.
78 Uhr Abends 10 Uhr Abends

Der Abgang von Halle erfolgt kurz nach Ankunft obiger Züge
Außerdem geht von Halle ein directer Zug um 4 Uhr Nachmittags

nach Leipzig.
Die Züge, welche von Leipzig um 6 Uhr Morgens, 4 Uhr Mittags
und 72/, Uhr Abends in Halle eintreffen, gehen nur bis Eöthen.

B. Thüringiſche Eiſenbahn.
Ankunft in Halle:

81/, Uhr Morgens (von Erfurt). 11 Uhr 5 Min. Morgens (von
Eiſenach). A Uhr 10 Min. Nachmittags (von Gerſtungen).
7 Uhr Abends (von Erfurt).

y Abgang von Halle6 Uhr Morgens zerſtungen). 9 Uhr Morgens (nach
Eiſenach Leute Biege Cach Gerſtungen) ihr
Abends (nach Erfurt).Die mit n Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbeförderung.



Bekanntmachung.
Das zum hieſigen Rittergute gehörige Back-

haus ſoll an einen ordentlichen und ſachkundi-
gen Mann anderweitig verpachtet werden, mit
dem Bemerken, daß daſſelbe gleich bezogen
werden kann.

Rittergut Beuchlitz, d. 8. Januar 1851.

Mühlen- Verkauf.
Eine Mühle mit zwei Mahlgängen und

einer Oelmühle, im beſten Zuſtande, neu er
baut, hat keinen Waſſermangel, auf guter
Lage und mit rigen ſo wie ein neues
Wohnhaus, zur Mühle gehörig, nebſt Gar
ten, 2 Morgen groß, ſteht aus freier Hand
zu verkaufen.

Zur Anzahlung ſind blos 2000 nöthig.
Auch eignet ſich das Grundſtück ſehr gut zur
Anlegung einer Zuckerfabrik.

Nähere Auskunft hierüber ertheilt auf por
tofreie Anfragen der Expedient Friedrich
Müller in Querfurt.

Waſſermühlen mit 1, 2 u. 3 Gängen c.
ſind zu verkaufen, ſo wie 2000, 1000,
700, 600 u. 200 auszuleihen durch
A. Kuckenburg, Nr. 786 an der Markktkirche.

Eine tüchtige, erfahrene Landwirthſchaf-
terin ſucht ſofort oder auch zum 1. April
eine gute Stelle, ſo wie eine geſunde Amme
vom Lande ſogleich nachgewieſen werden kann.
Alles Nähere durch Frau Möbius, Zapfen
ſtraße Nr. 655.

2 Commis und 2 Lehrlinge für Material
Geſchäft, ſo wie ein Lehrling für Oekonomie
können placirt werden durch Aug. Ebert,
Nri 286.

Hekannkwäachungen.

Looſe zur erſten Klaſſe 103ter Lotterie, deren
Ziehung am 1[5.n 15. Januar beginnt,
und Auswärtige zu haben beim
Königl. Lotterie Einnehmer Lehmann in Halle aS.

welche der englichen Sprache nicht mächtig
Vorbereitung zu jener Reise

2te Aufl. geb. 10
Der kleine Engländer,

H. Stedtmann. 2te Aufl. 10

Begucher der englischen Industrie-

oder die Kunſt, in kürzeſter Zeit engliſch zu lernen.

Auch viele anderweitige grössere und Lleinere W
schen Sprache sind zu billigen Preisen bei uns zu erhalten.

sind

Schwetschle“sche Sort. Buchb.
(ſeſrev).

ſind für Hieſige

Ausstellung,
bedürfen nothwendig einiger sprachlichen

Als dazu dienlich empfehlen wir namentlich
Der engliſche Dolmetſcher oder gründliche Belehrung, die engliſche Sprache nacheiner leicht faßlichen und ſchnellen Methode ohne Lehrer zu erlex e

nen. Von A. Albrecht.

Von

erke für die Erlernung der engli-

Büchner, empfing neue Sendung

Anfang 7 Uhr.
Damen Sgr.

Wohnungen mit Garten.
Bei mir ſind zum 1. April und 1. Juli

mehrere große und kleine Wohnungen zu ver
miethen. Eine von 3 Stuben kann ſogleich
bezogen werden.

Kreye, Zimmermeiſter,
Giebichenſteiner Allee.

Beſtellungen auf den t S
Anecodotenjäger für U851
nehmen alle Buchhandlungen u. Poſtämter an

Dieſe billigſte aller belletristisch-hu-
moristischen Zeitſchriften kann allen Mö-
teliers, Restaurateuren, Cafés, den
Museen, Lesezirkeln, geschlossenen
Gesellschaſten, den Jnhabern von Jour-
nalziriteln, ſo wie den Vreunden humno-
wistischer Lectüre mit Recht empfohlen
werden. Wecöchentlich erſcheint eine Num
mer. Preis für den Jahrgang 1 15
Adolph Büächteng in Nordhauſen

Ganz friſche NativesAuſtern erhielt ſo eben t

Carl Kramm.
Nügenwalder Gänſebrüſte

Gänſekeulen, Pökelfleiſchiu. Schmalz
empfiehlt in beſter Waare

Carl Kramm.
Echt weſtphäliſchen Schin

ken von feinem Geſchmack, im Ganzen à t

5 offerirt Carl Kramm.
Feinſten Mocca Coffé,

in Bällchen von circa 10 à W 10
ſo wie fein Cuba, Portorico u. De
merary-Coffé's zu den billigſten Preiſen.

Carl Kramm,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 13.

Lachmunds Kaffee- Garten.
Donnerstag Abend Militair- Concert vom

chor des Füſ.-Bat. 31. Jnfanterie-Regiments.
Entrée 2 Sgr. für Herren, fur

Erfurter Schuhwaaren,
Ueberſchuhe und Lederſtiefelchen, ſehr empfehlend, aus der Fabrik des Herrn F.

Jecun Dinges,
kleine Klausſtraße Nr. 912.

Muſik-

C. Stie.
Für Zucker Fabriken.

Von Fabrik Butter erhielt ich neue Zufuh
ren und empfehle ſolche zu billigen Preiſen.

F. A. Perſchmann.

Butter Anzeige.
Mecklenb. Butter, Natur-Butter, weſtph.

Butter, bairiſche Schmelzbutter, ſowie meh
rere andere Sorten offerirt im Ganzen wie im
Einzelnen zu ſehr billigen Preiſen die Butter
handlung von F. Perſchmann,

Leipziger Straße Nr. 320,
neben dem Hrn. Kaufm. Kade.

10 Stück Saugferken ſind zu verkaufen

k an bei Sprotten,
Julius Kramm.

Bücklinge,
Geſchmack, à St.
eben

friſch und von gutem
2, 3 und 4 erhielt ſo

Julius Kramm.

Verhältniſſe wegen iſt ſogleich ein ſchönes
Familien Logis für ruhige Miether zu vermie
then und iſt zu erfragen in Nr. 1288 auf dem

beim Oekonom Schäfer in Plößnitz. Neumarkt.

Fonds und Geld Cours.
Leipzig den 7. Januar.

Courſe T ne e uel Staatspapiere. eAnge-im 14 -Fuße. boten. Geſucht Actien excl. Zinſen. bar Geſucht.
Pr. Frsdior à 5 idem auf 100 Lipz. Stadt liganonen a 7
And. ausl, Louisd'or à 5 nach ge Sachf erb. Pfendbr. à 3 v o eringerem Ausmünzfuße auf 100 8 S von o e CHoll. Duc. à 3 auf 1001 s à 4 von 300 en 100Kaiſerl. do. do. auf 100 r u hriche z zBresl. do. à 65 As auf 1000 Sächſ. lauſ. Pfan hriefe a 86Paſſir do. do. à 65 As auf 100 5 S Sächſ. do. do. à 3 96Conv.Spec. u. Gld. auf 100 Sach Je iſe 4 100,idem 10 u. 20 Kr. auf 100 2 L p. Oresd. -Eiſenb. P.Obl. à B. 108Staatspapiere. Chemn. R.Eiſenb. Anl. à 10Königlich ſächſiſche Staats Papiere à e r à 33 im 14 F. von 1000 u. 500 S 83 Ka r ſt pr. Jkleinere e i k. oſterreich. Met. pr. 150 f.à 4 9 do. do. von 500 97 Conv. à 5 lauf. Zinſendo. do. von 500 u. 200 à 5 104 4 412 103 im. Sdo. do. kleineren S S à 3 95 (14Königl. ſächſ. Landrentenbriefe à 3

im 14 F. v. 1000 u. 500 89 Dem der W. B. pr. St. à 103kleinere S eipz. Bank Acten a 250 r. 106t de e hl air. E. bis Huch Lpz. Oresd. Eiſenbahn e 4 100 n
1855 à 4 ſpäter à 3 h v. 100 847, proKönigl. pr. Steuer CreditKaſſenſch. Sächſ. Schleſ. do. r 1001 e
denten er e 83 Evan Zittau do. br! 1001en h h M do.Leipz. Stadt Obligationen à 3 im r e S r i 53
t F. von too0 u. 500 r 94 Chemn. Rieſ. E. A. à 100 z. 3.
einere ten e S v zins los. pr. 100 212
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